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Die von 1914-18:

Gras gewachsen
ist in der Tat über uns!

Vom Schildwachstehcn
Rauchen auf Posten ist verboten.

Grüßen mit der Brissago im Munde
ebenfalls. Die Kumulierung beider
Vergehen stellt einen Verstoß von
kaum zu überbietender Schwere dar.
Was wunder, daß das Dienstauto des
Herrn Oberst mit scharfem Stop an-
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.ja, aber

morCHOCOLADE
ist besser!

hält, als er von einer Schildwache
«Brissago im Munde» gegrüßt wird,
und ein Ordonnanzoffizier, dienstlich
vorschriftsgemäß empört, sich
wutschnaubend auf den Posten stürzt und
ihn anhaucht: «Was het er do z'rau-
che?» Worauf ihn die Schildwache
anbrüllt: «Blauband, Herr Oberlüt-
nant!» Casix

Was heißt anständig?
In einem feinen Restaurant wird

der Salat serviert. Die Reihe kommt
an mich, und mit dem Zeigefinger
deute ich auf einige Herzblättchen

und sage: «Gänd Se mer vo dene
Herzli, wüssed Sie, ich ha halt die
Herzli au gern.»

Worauf die empörte Antwort kam:
«Bitti au, benähme Sie sich doch

aständig.» Li
Und Sie haben den Eindruck, die Rüge

sei nicht angebracht gewesen?

Der Fillu wedelt mit dem Schwanz,
Den Wau-Wau-Kuchen* frirjt er ganz.

Wail-WaU- Hundekuchen der

A. Q.
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